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einem Stüde fertigen ‚fan, ‚weil, wie oben, baburdh die Welle
am wenigften. belaftet wird... Wenn nun, wie oben erwähnt, ‚eine
Nuthe von 80 Fuß Länge verlangt würde, fo. muß in einem folhen
Sale das, Holz, auf.SO Fuß Länge oben nad) ein Quadrat: von
mindeftens 5 Zoll und bei AO Fuß Entfernung vom Stammende
noch 12 .und.14 Zoll Stärfe haben. Da .es ‚aber fehr. fhmwer
hält, folhe Hölzer zu erhalten, fo muß in diefem Falle die
Ruthe aus drei Stücen zufammengefegt werben (Fig. 20.), wo
dann das, mittelfte Stud das Bruftftü, und die beiden Enden
bie Spigen |. genanntuwerben. Das Bruftftüd k nimmtman
36, 6i8.40 Fuß lang, fein, Mittelftüc fommt, alfo. um- 18. big
20,,5uB8 vom, Stammende ‚entfernt, fo daß man-.hier. nocd), rerht
gut 14 bis. 15. Fuß. Holsftärfe. hat, worüber aber. auch, nicht
hinausgegangen werben, darf, weil fonft ‚die Welle im. Kopfe
durch ‚die Nuthenlödher zu ‚fehr ‚gefhwächt. werden würde. Wenn
ein, Brufiftüd, brechen follte, fo fann..es nur in, feiner. Mitte ges
Ihehen, ‚weshalb .e8 an jedem feiner Enden: nur 5 Zoll ftark, zu
fein braudt; „— Das. Bruftftüd wird mit, jeder .Spige dur)
eilerne, „Soche m. (Fig; 20. u..54.) feft mit Scraubenmuttern
verbunden; außer biefen Jochen iräten no) einige Bolzen Pupde
gezogen. werben. n

Stellen der Scheiben.

8: 39. ‚Die Erfahrung hat, gelehrt, daß bie. erfte Scheide
eine Neigung von 30 Graden ‚haben muß, ohne daß ein Schlotz
tern ber „Segel zu ‚befürchten wäre, Folgende, Tabelle ift..der
Erfahrung ‚gemäß als, praftifch befunden worden, und..gelten Die
Angaben für ‚jede Länge „der, hier. bezeichneten. Nuthen. Nur: ift
nod zu bemerken, daß jedesmal die. erfie Scheide 5. Fuß. von
der Welle ab, zu. ftehen fommt, fowie die legte nur 6 Zoll. von
der Spite zurüsfgefest wird.

Abfall der erften zus
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"n Die Authen ver Bodwindmühlenn find in ''ber: Negel nur

60° bi864 Fuß: Yangz' hat: eine, folhe Mühle zwei Gänge, fo

geht man audy auf 66 6868 Fuß. Bei den 'holländifchen

Mühlenpflegt man felten unter 72: bi$ 76 Fuß’ Nuthenzeug

zu führen; S0bis 84 Fuß Länge ift fchon bedeutend und man

fan damit 3 bis 4 Mahlgänge bewegen; über 88 bis 90. Fuß

pflegt man nie zu gehen, befonderg ba bie nnan fich  zer-

brechlich find und oft erfegt werben: müffen. 94

$. 40. Hätte man nad) dem Borheigehenbepfbseine 76 Fuß

lange Ruthe, fo. trage man den in der Tabelle dafür gegebenen

Winfel»von 26 Graben auf, d.h. für die erfte Scheide ziehe

man aufreinem Schenfel ab: (Fig. 55.) eine Lothrechte ed und

nehme.cd al8 Seite eines gleichfeitigen Dreiedsve de, ‚Da
num die Dabellenaud 26 Scheiden: verlangt, fo: theile man: die

Seiterd ein 25, Theile und: nehme den 26. Theil übern e hin-
aus. Hierdurch erhält man alle Lagemsder Zwifchenfcheiden;
zieht -mannein: Bogenftü f y, fo'zeigt es fih, daß die: Linien,

welcher ,aufwärts ‚gehen, beider fehneidenden Liniernad) "fo gu

weiter undınad), ys zu enger auseinander ftehen werben, woburc

fi. der »Bufen des, Herkzeugesubeftimmen: wird, Denn würde
man bie ‚Eintheilung: d e.der,Scheiden. aufreinem folhenBogen

ftüde Ey gleichmäßig. vertheifen, fo würden.alle ‚Scheivden: gleich)
weit von. einander. fallen; machte manı Hingegen. Die Theilung
auf dem Bogen. de; fo würde man den größten Dufen jechalien)
d.h. er würde viel zu. groß. werben.

 $. Als Die Scheinen beftehen aus Teichtem elaftifchen Hofze,
damit ‚fie nicht: zerbrechen, wenn der, Wind auf fie drüdt. Sie
erhalten: folgende. Dimenftonen: Ihre Breite beträgt: 24 30H,
die Stärfe 3 Zoll; Damit‘ fie nicht: zu fchwer werben und fidh

auch Teichter Durch die Löcher fteefen laffen, madt man fie an den

Enden fohmäler, fo daß fie oben 2 big 21 Zoll und unten nur

14 bis 13. Zoll..breit find. Aus gleichen, Gründen Fannfid) auch
die Breite. der Scheiben verfüngen, fo Daß. die Stärfe, an beiden

Enden nur ein: Zoll Detwigt, Die hintere Saumlatte wird 24
bis:3 300. breit: und. 3 bis.1 Zoll flarf, die vordere-2 30: breit
und 1 Zoll flarf gemacht. Die, Länge der, Scheiden beträgt, je
nachdem: das Hedfzeug angelegt wird, 64 bis 7. Fuß, in fehr

feltenen Fällen au: S Sub: Man wählt 8 Fuß dann, wenn
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eine Mühle gut zu Winde fiegt, d. h. wenn biefelbe son allen

Seiten freien Wind hat; eine geringere Länge giebt man ihnen,

wenn die Mühle nicht gut zit Winde Yiegt, d.h. wenn: bie hef-

tigften Windftöge auf fie eindringen; wollte man in folchen Fäl-

fen: ein: breites Hedzeng wählen, fo würde man bafelbe der

Gefahr des Abbrechens ausfegen. Meberhaupt find bie zulegt
genannten Mühlen immer Schlimmer daran als die erfteren, 1es-

halb man den, den Windftögen ausgefegten Mühlen ftets das

fehmatfte Heczeug giebt. Die erfte Scheide drüdt fih bis auf

den näcften Winfel zurück, weil fie eben nur wenig über biefen

vortritt. — Um aber auch die Löcher für die Scheiden in die

Nuthen zu bohren, muß jedesmal eine Schablonegefertigt wer-

den, auf welche man die Lage der Linien aufträgt (Fig. 56.).

Alle für die Scheiden zu bohrenden Löcher müffen von der Wind-

feite in die Ruthen gebohrt werden und % bis 1 Zoll von der

Kante der Nuthe abftehen.

Bei den bolländiichen Mühlen when die NRuthen forsopt

wegen ihrer Länge, als auch wenn fie mit einer Gallerie ver:

fehen find, mit Segeltudy bezogen. Ein Segel erhält Die Breite

des Heckzeuges (Fig. 57.) und wird rund herum mit einer Leine

eingefaßt, fo daß immer von Scheide zur Scheide Ohren 'gelaffen

toerden, um fie Damit auf das Hedzeug zu hängen. Am unte:

ren: Ende hingegen fommen Schnüre aa, mit denen das Gegel-

tu) an der Testen Scheide befeftigt wird. Da aber das Gegel-

tu), fobald es naß geworben, immer mehr zufammenfchrumpft

und daher auf allen vier Flügeln an Windfläche verliert, fo ber

dient man fih, um das Segel beffer anfpannen zu Fönnen, der

Schwungleinen b, von denen nad Verhäftniß der Länge ber

Segel zwei oder drei angebracht werben Fünnen.

Bon den Thüren.

$. 42. Was endlich die Thüren betrifft, welde man Get

fonders bei Borwindmühlen ftatt des GSegeltuches anwendet, fo

werden diefe aus Spliefen von 5 bis 8 Fuß Länge angefertigt,

und zu einer Thle Durch fehrwache Leiften a mit hölzernen Nä-

geln fo verbunden, bag immer ein Spließ das andere det (Fig:

38.). Eine Ruthe erhält nah VBerhätmip ihrer Länge drei bis
vier folder Thüren, von denen bie unterfte Die Tängfte if: "Die


